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Sinne (Lehre vom Altarsſakrament und eßopfer) iſt noch behandelt: die
Sünden⸗ und Tugendlehre, die Gnade, Taufe, Firmung, Sakrament der Buße
und Ablaß Dieſer ehr iſt nicht etwa in Katecheſen form geboten, ſondern
m der Art der Katechismuserklärungen. C iſt (im Sinne der Kölner
Diözeſanvorſchriften, die der Verfaſſer peziell erückſt

10 vorausgeſetzt, daß
der Vehrſto großenteils ſchon aus dem ſchulplanmäßigen Religionsunterricht
bekannt iſt, weshalb mit Usnahme der ehre vom Altarsſakrament) hier
chon Als Wiederholung und Vertiefung behandelt ird Für den Erſt kommunion⸗
unterricht m Sinne des neueſten Kommuniondekretes wir demnach das Bu
nulr teilweiſe Verwendung finden E  önnen, für den zweiten eicht und Om-
munionunterricht ODir eS aber ein ſchätzbarer didaktiſcher atgeber ſein. Der
Anhang enthält acht Skizzen 8 Anſprachen, Urze Erklärungen vierzehn
Sakramentsliedern und einige Gebete

Wien. Jakf
14 Die ſelige Magdalena Sophie QAra und ihre

Stiftung, die Geſellſcha der Ordensfrauen 0On
heiligſten erzen. Mit einem Vorwort von Dr Au Wilhelm
von Keppler, Biſchof von Rottenburg, und Approbation der eiligen
Ritenkongregation. Mit 18 Bildertafeln und einem Autograph. Größere
usgabe. Gyr 8⁰ XIV und 568 Freiburg. 1911

9.60, gbd M 9.50 11.40
Am 2 Mai 1908 e die Seligſprechung der ehrwürdigen Stifterin

der Damen heiligſten Herzen Je

ſu ſtattgefunden. nter den religiöſen
Kongregationen, die ſich der Erziehung der weiblichen Jugend widmen, nimmt
die Stiftung der ſeligen QATQA ohne Zweifel eine hervorragende Stellung ern.
Innerhalb eines Jahrhunderts verbreitete ſich die hochverdiente Kongregation
Über alle Erdteile. Ausgeſchloſſen 'ſt ſie NuLl vom franzöſiſchen Boden und ſeit
1873 aus dem Deutſchen Ei als „ſtaatsgefährlich“ erbann: Was „dieſe
Damen mit den Dragonerherzen“ ſo nannte ſie Garibaldi im Jahre 1849

für die Menſchheit geleiſtet, welchen Segen ſie allenthalben geſtiftet, erzählt
vorliegende Biogra  te. Sie hat zur wichtigſten Quelle die —1908 Florenz
erſchienene 11t della GCata Maddalena 802 Ard Dieſe ita aber
ſich lediglich auf die Akten des Seligſprechungsprozeſſes Auch das treffliche
erk Baunards, Histoire de Madame Ard 1876 und 1900 verwertet.
Außerdem fanden ſich wertvolle Beiträge in den „Briefen, Konferenzen und
Anſprachen“ der Seligen, ſowie in den „Chroniken, Jahresberichten und Archi
valien“ der einzelne Ordenshäuſer.

Das Leben der Seligen bietet eine reiche Fülle des Intereſſanten und
Lehrreichen Die Sprache iſt einfach und edel. Manche ſchnitte, wie 77  te
Feuerſeele, Die Vertraute des errn, Die 0  Are Perle“, dürften die Herzen
der Leſer mächtig ergreifen. Die beigegebenen Illuſtrationen rhöhen noch en
Wert des Werkes.

Auf ein kleines Verſehen möchten wir aufmerkſam machen Der Seite
435 erwähnte Brixius Uelos waLr nicht General der Redemptoriſten, ſondern
Generalkonſultor.

Die Biographie eignet ſich vortrefflich als Tiſchleſung in Ordensgemeinden.
Möge ſich erfüllen der un des hochwürdigſten Herrn Biſchofs von

Keppler, en Im Vorworte mit den Worten ausdrückt „Gott ſegne auf die
ürbitte der ſeligen Mutter die Kulturarbeit ihrer Töchter und nehme von
ihnen die ma des Kulturkampfes, die ſie immer noch von unſerem
Vaterland ausſchließt!“

autern. Dr Oſe Hölller 88

135 Wilhelm Emmanuel reiherr von etteler, Biſchof
von ainz Sein Leben und irken. Zu ſeinem hundertjährigen
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Geburtstage dem katholiſchen Volke erzählt von Karl Forſ chner, äpſt
licher Hausprälat, Präſes der kath Männer⸗ und Arbeitervereine der
Diözeſe Mainz und Pfarrer von St. Quintin. bis Tauſend. Mainz.
1911 Verlag von Kirchheim & Co 8 133 S M 1.20 1.44

vor Jahren hat Uuns Pfülf In ſeiner dreibändigen Biographie
des großen Biſchofs Ketteler ein Quellenwerk geliefert, das nicht Überho werden
kann Prälat Forſchner hat ſich einen anderen Zweck geſtellt. Ohne tieferes
Studium childert un ſeiner leichten Art, bisweilen um Plaudertone, das
Leben und Wirken Kettelers für das atholiſche Volk, 77  Ami ein Andenken
fortlebe Allen zUum leuchtenden Beiſpiel In und ſchlimmen Tagen“. Dieſen
Zweck hat auch erreicht. Dem einer Volksſchrift ntſpri nicht ſo ſehr
die Ausſtattung und der ret Man bei geringerer Ausſtattung denſelben
Text auf ſtatt Bogen unterbringen und ſo den Preis auf en Pfennig
etzen können, was eher die beabſichtigte Maſſenverbreitung Unter da Olk
rhoffen ieß Rednern n Vereinen kann dieſe Schrift als bequeme Gru
lage dienen. d⸗

Unrichtigkeiten ſind Uuns aufgefallen Seite 1 wo s „wie wenig
engherzig“ wie engherzig heißen muß; Seite 115 ei 8 Uum Biſchofsjubiläum
(1875) „ſchon warf der Kulturkam ſeine düſteren Schatten voraus“ damals

aber in Preußen und un Heſſen die Kulturkampfgeſetze ſchon mn Kraft;
Seite 118 Eer * „Weſtturm“ Oſtturm

Mainz. Dr Hubert.
16) Fürſtin Sophie von urg 3 Wolfegg und

Waldſee Iun Lehensbild gezeichnet von Karl Haggeney, Prieſter
der Geſellſchaft Jeſu Mit einem Vorwort von Biſchof Dr Qu. Wil⸗
elm von Keppler. Mergentheim. 1910 Verlag von Karl Ohlinger.
VI 166 1.60 1.92

Zweck vorliegenden Lebensbildes iſt, wie * in der „Einleitung“ eißt,
der heutigen Welt das Beiſpiel eines en Frauenleben vorzuhalten. Es iſt
modern um beſten Sinne des ortes; die ſozialen und religiöſen Verhältniſſe
der Gegenwart werden darin berührt und der Weg gezeigt, wie eine ochedle
Seele ſie 3 verbeſſern getrachtet. habe dieſen nur richtigen Worten des
Verfaſſers, der jahrelang 36— der geiſtliche Berater ſeiner Heldin 9e
weſen, bloß hinzuzufügen, daß die Schrift illuſtriert iſt, was jedoch nirgends
bemerkt ird Der Ausdruck „Puſteter Verlag“ (78) iſt unſchön; auch
andere Flüchtigkeiten finden ſich

Tezelin Haluſa 18t.
17) Die heilige Maria Eine Apologie und hiſtoriſche Begründung

des Marienkults. Von John Henry Kardinal Newman. Deutſch von
2— — Mit einer Biographie Newmans und deſſen

XX Bildnis Re⸗

gensburg. A. Manz Kl. 8 104 S r 160
1.925 elegant gbd M 2.40 2.88

Ein ausgezeichnetes Werk, das zwar zunächſt in ruhiger und gediegener
Sprache eine errliche Verteidigung der katholiſchen Marienverehrung iſt und
m die un eines jeden wahrheitsliebenden Proteſtanten kommen ſollte, aber ob
der ebenſo gründlichen wie erhebenden Darſtellungen über das Verhältnis Maria
3zul erſten Eva, üher die UL. der Gottesmutter, über ihr Mittleramt uſw
eine der belehrendſten und erbauendſten Lektüren für jeden gebildeten atho
liken iſt Wir bewundern dabei nebſ der innigen Andacht beſonders die fein
ychologi  che Auffaſſung und prüfende Vorſicht un der richtigen Ausdrucksweiſe,
welche un zugleich eln Bild des inneren geiſtigen Lehens des großen Konver⸗
titen gibt, deſſen Verſtändnis die vom eutſchen Ueberſetzer vorausgeſchickte Bio


